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Wandert man durch Wien, kommt 
man an vielen Kirchen unserer Stadt 
vorbei.

Betritt man die eine oder andere, ist 
das Erstaunen ob der Größe oftmals 
groß, insbesondere fasziniert die 
Höhe der Gebäude. Ja, die Innen-
räume von Kirchen sind hoch. Auch 
die Don Bosco Kirche misst 14 Meter. 
Warum?

Eine Deutung als Antwort auf diese 
Frage wagt Thomas Frings: 

„Ich erkläre den hohen Innenraum 
von Kirchen damit, dass so auch der 
größte Mensch darin aufrecht stehen 
kann. Selbst wenn er gebeugt hin-
einkam, Gott will ihn aufrichten und 
nichts darf ihm dabei im Wege sein. 
Am Ende der Gottesbegegnung sollte 
der Mensch aufrecht oder zumindest 
aufgerichtet die Kirche verlassen.“
(vgl.: Frings, Thomas: Gott funktioniert 
nicht. Deswegen glaube ich an ihn. Frei-
burg im Breisgau, Verlag Herder GmbH, 
2019, S. 145)

Menschen besuchen gerne unsere 
Kirchen, natürlich oft aus unter-
schiedlichen Gründen. 

Mag sein, dass es auch manchmal 
bloß Neugier ist oder nur das Aufsu-
chen großer Kunstwerke.

Doch manchmal können auch  
Mutlosigkeit und Verzagtheit die 
Gründe sein. 
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… und es wird Freude  sein (hoffent-
lich nicht erst) am jüngsten Tag.“ 

Ein Jahr der Distanz und Ein-
schränkungen hinterlässt Spuren in 
den Seelen der Menschen. Viele wün-
schen sich die Unbeschwertheit von 
früher, die Möglichkeit des Erlebens 
von Gemeinschaft ohne schlechtem 
Gewissen …  

OSTERN wird wohl auch heuer 
noch nicht wie früher gefeiert wer-
den können. Die Termine sind nach 
wie vor mit Fragezeichen versehen. 
Und Er wird trotzdem aufersteh‘n.
Ein gesegnetes Osterfest wünscht 
Ihnen

das Redaktionsteam ■

Pfarrkanzlei
Dienstag              9.00–12.00 Uhr
Donnerstag     16.30-18.30 Uhr
Tel: 713 46 37          Fax: 713 46 37/0
e-mail: pfarre.neuerdberg@donbosco.at 
w w w. p f a r r e - n e u e r d b e r g . a t

Bitte unterstützen Sie uns auch weiter-
hin und überweisen Sie Ihren Druck-
kostenbeitrag mit dem beigelegten 
Zahlschein auf unser Konto 
RAIKA (BIC RLNWATWW) 
IBAN AT40 3200 0000 0580 1709. 
Herzlichen Dank!

Wenn Sie dringend einen priesterli-
chen Dienst brauchen, z.B. Versehgang, 
Krankensalbung oder wenn jemand zu 
Hause gestorben ist und Sie niemanden 
in der Pfarrkanzlei erreichen, dann ru-
fen Sie bitte den Priesternotruf  142

Redaktionsschluss der nächsten 
Ausgabe: 9. Mai 2021. 

Anregungen-Wünsche-Beschwerden 
Wenn Sie uns etwas mitteilen wollen,
dann zögern Sie nicht und schreiben 
Sie an:
Pfarre Neuerdberg,  

„Pfarrblatt“ 
Hagenmüllergasse 33, A-1030 Wien
oder per e-Mail:
pfarrblatt@pfarre-neuerdberg.at

„Und er wird aufersteh‘n …“

Die Pfarrkanzlei ist vom 29.3. – 5.4. 
2021 geschlossen. Bei Dringlich-
keit bitten wir um tel. Terminver-
einbarung.

Menschen kommen, beladen mit 
manchen Sorgen, die sie niederdrü-
cken und beugen, weil die Last für 
sie zu schwer geworden ist. 

Persönliche Schuld, die keinen Weg 
mehr weiter weiß, Krankheit, der 
Verlust eines geliebten Menschen, 
Kinder mit eigenen Vorstellungen, 
das Zerbrechen menschlicher Bezie-
hungen – all das sind nur einige 
Namen für Mühsale, die Menschen 
niederdrücken und beugen.

Kirche ist aber in erster Linie der 
Ort, an dem aufgerichtet werden soll, 
was gebeugt ist. So wünsche ich mir 
meine Kirche!

Die Fastenzeit hat begonnen.
Ich wünsche uns in dieser Zeit Mut, 
egal, in welcher Lebenslage wir uns 
befi nden, eine Kirche aufzusuchen.

Ich wünsche uns auch, dass dann 
in der Kirche die Begegnung mit Gott 
uns wieder aufrichtet und wir auf-
recht den Weg im Alltag 
weitergehen. 

Gesegnetes Ostern!
Ihr Pfarrer Franz Lebitsch ■
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Geht es Ihnen auch so?

Liebe Pfarrgemeinde,
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Die Tage werden länger und hof-
fentlich ergeben sich für Sie und uns 
Blicke der Zuversicht. Lassen wir 
uns durch mögliche Begegnungen 
berühren. Denken wir an jene Tage 
und Ereignisse dankbar zurück, die 
unser Leben bereicherten. Das Wer-
den, so wie wir sind, hat sich durch 
Begleiten, Umsorgen, Unterstützen 
vieler ergeben.

hörend
Wieweit stärkten sie mich, uns in 

letzter Zeit? Ich bin dankbar für eine 
zufällige Begegnung auf der Straße, 
die ich erst kürzlich hatte. Dabei er-
gaben sich für mich bewegende Ge-
fühle. Zum einen, die Dankbarkeit, 
einen Gesprächspartner zu haben, 
der bereit war, für das spontane In-
nehalten. Zum anderen die Mög-
lichkeit, Gedanken auszutauschen, 
ohne Wehmut, aber getragen von der 
Zuversicht, sich geborgen zu wissen 
von der Gemeinschaft der Glauben-
den. Brauchtum und Feste unseres 
Kirchenjahres, auch in veränderter 
oder stark eingeschränkter Art, zu 
begehen, Impulse zu hören, wie es 

anderen dabei geht, war wohltuend. 
Erfreulich waren ebenso die Rück-
meldungen über so manche Aktivität 
der Pfarrgemeinde. Diese Rückmel-
dungen könnten häufi ger sein. Sie 
helfen gerade in Zeiten, wo vieles un-
gewiss ist.

ideenreich
In den vergangenen Monaten mach-

te ich mich öfter als sonst auf den 
Weg in andere Kirchen. Es waren oft 
Wege, die den Blick weiteten. Meist 
war ich aber sehr dankbar über un-
seren Kirchenraum. Er vermittelt mir 
Offenheit, Weite und damit Gebor-
genheit. Das Farbenspiel der sonnen-
durchfl uteten oder durch Straßen-
lichter erhellten Glasfenster erzeugt 
in mir immer wieder neue Bilder. Es 
sind beeindruckende Kunstwerke, 
die hier zum Leuchten kommen. Die 
Wellen des Wassers, die an die Taufe 
erinnern, sind für mich ein Zeichen 
der wiederkehrenden Begegnungen 
mit Gott. Wie sagte unser Pfarrer 
kürzlich in einem wieder öffentlichen 
Gottesdienst: „Herr, da bin ich. Herr, 
da sind wir!“

JA sagen
Im Alltag inne zu halten, gelingt 

mir derzeit ganz gut. Dafür bin ich 
sehr dankbar. Es leitet mich dieses 
„Da bin ich“: Mit den Augen klarer zu 
sehen, mein Gesicht hell strahlend, 
durch meinen Mund frohe Worte zu 
sagen, mit meinen Händen zarte Ges-
ten zu setzen, um für die Mitmen-
schen da zu sein, ganz und gar. Sich 
so getragen zu wissen, hilft mir.

Viel Geduld und Zuversicht ist an-
gesichts der ständig wechselnden 
Einschränkungen und Verordnungen 
notwendig, aber es regt mich zum ei-
genen Handeln an. Schade, dass so 
manche Feste verschoben werden 
mussten. Gerade die Jüngsten in ih-
rer Unbekümmertheit zu erleben, 
fehlt momentan ganz. Die Vorfreude 
auf ein ausgiebiges Herumtummeln, 
hoffentlich bald in der warmen Jah-
reszeit, ist ungebrochen und riesig.

Sorgendes Erwachen

kommen
Mit dem Erwachen der Natur, die 

in diesem Winter lang grün blieb 
und teilweise noch ist, ist ein erneu-
tes Starten in den unterschiedlichen 
Bereichen unseres Seelsorgeraumes 
‚Am Donaukanal‘ wahrscheinlich 
in abgeschwächter oder reduzierter 
Form möglich. Wann und mit wel-
chen Vorlaufzeiten, ist noch unge-
wiss. Sammeln wir unsere Kräfte 
und bringen sie gemeinsam ein. 
Tauschen wir uns aus. Reden, in un-
terschiedlichen Formen, Schreiben, 
auf mehrfache Weise, in digitaler 
Form oder von Angesicht zu Ange-
sicht mit dem nötigen Abstand. Sind 
wir uns sicher, Gott, der Dreieine, ist 
mit uns.

karg ■
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… dass Ostern das älteste und wich-
tigste christliche Fest ist? 

Am Anfang hat man an einem ein-
zigen Tag – oder eigentlich in einer 
einzigen Nacht – alles gefeiert: Tod 
und Auferstehung von Jesus und ei-
gentlich alles, was Menschen von Gott 
Gutes erfahren haben. 

Ein bisschen später hat man angefan-
gen, das Fest auf drei Tage aufzuteilen 
und an jedem Tag an ein bestimmtes 
Ereignis besonders zu erinnern z.B. 
an das Abendmahl am Gründonners-
tag. So feiern wir es noch heute. Und 
danach feiern wir noch 50 Tage lang 
Ostern weiter. Eigentlich feiern wir ja 
sogar jeden Sonntag ein kleines „Os-
terfest“. 

Zu Ostern feiern wir also, dass Jesus 
lebt, dass all das Schwere und Trauri-
ge, das geschehen ist, nicht das Ende 
gewesen ist, dass er auferstanden ist. 
Und weil es bei Jesus so war, gibt es 
auch für uns immer Hoffnung. Das ist 
doch wirklich ein Grund zum Feiern!

 Es kann natürlich sein, dass es dir 
mal nicht so gut geht oder du gerade 
alles mühsam und schwierig findest. 
Gerade dann tut es gut, wenn man 
hoffen kann, wenn man weiß: es wird 
wieder besser werden und du bist 
nicht allein.

Wie wird Ostern heuer sein? Wirst 
du alles machen können, was du dir 
gewünscht hast? Aber: wenn man 
einen solchen Grund hat, um zu fei-
ern, dann ist es nicht mehr ganz so 
schlimm, wenn das Fest ein bisschen 
anders aussieht, als du es dir vielleicht 
vorgestellt hast. 

Jetzt ist es schon fast ein Jahr, dass 
durch Corona alles ein bisschen 
anders geworden ist. 

Oft ist das ganz schön kompliziert 
und irgendwie anstrengend. Wir 
können zum Beispiel noch nicht 
richtig planen, wann wir uns wieder 
treffen können. 

Auf der Homepage fi ndet ihr aber 
immer alle Neuigkeiten und werdet 
dort auch erfahren, wann es wieder 
möglich ist, sich zu treffen. Bis dahin 
gibt es dort auch immer wieder ein 
paar Ideen von uns, was du zuhause 
ausprobieren kannst, damit es nicht 
langweilig wird. 

Manchmal gibt es auch Sachen, die 
du dir im Vorraum der Kirche holen 
kannst.

  Dein Kinderteam! ■

„Fritzchen, wieso schüttest du denn 
Kakao in die Futternäpfe der Hüh-
ner“, fragt die Mutter. 
Fritzchen antwortet: „Ich möchte, 
dass die Hühner zu Ostern Schoko-
ladeneier legen.“

Wi��e���

Die Knospen und Blüten im 
Frühling sind ein Bild für Auf-
erstehung und Leben und für 
die Hoffnung. Vielleicht findest 
du auch in diesem Bild Knospen 
und Blüten, dann male sie an.

S�h�� ���u�s�, … Ak�i��JugendAk�i��Jugend

Ak�i��

EINER UNSERER 3,3 MIO RAIFFEISEN-KUNDEN IST
DER RICHTIGE KÄUFER FÜR IHRE WOHNUNG.

Persönliche Beratung und Fachkompetenz 
in Immobilienfragen sind meine Stärken!

raiffeisen-immobilien.at

Ing. Wolfgang Wagner
+43 664 60 517 517 78
wolfgang.wagner@riv.at
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Samstag, 28. November
Adventkranzweihe anders

Die Pandemie fordert immer wieder 
andere Formen von bisher Gewohn-
tem, so auch bei der Adventkranzwei-
he. Der Pfarre bemühte sich, die vie-
len einzeln Gekommenen mit ihren 
bunt geschmückten Adventkränzen 
zu segnen. 

   red ■

Sonntag, 6. Dezember
Nikolaus anders
Erfreulich, dass sich wieder einige 
Kinder auf die Spuren des Heiligen 
gemacht haben. Sie besuchten den 
Vorraum der Pfarrkirche, konnten 
eine Nikolausgeschichte auf einer 
Bildwand sehen, hörten Lieder und 
durchstöberten anschließend den 
Vorraum, um vielleicht Spuren und 
Gaben vom Tagesheiligen, dem Bi-
schof von Myra, zu entdecken.

Herzlichen Dank allen helfenden 
Händen!

red■

Aus dem Pfarrleben

Festgottesdienst am 8. Dezember 
Maria Empfängnis
Dem Festgottesdienst zum Hochfest 
zu Immaculata (der ohne Erbsünde 
empfangenen Jungfrau und Gottes-
mutter Maria) kam, pandemiebe-
dingt, ein besonderer Akzent zuteil.

Die „Missa festiva in F“ konnte 
aus Anlass des 110. Gedenktages von 
Ernst Tittel (*26. April 1910 † 28. Juli 
1969) durch die Vokalsolisten „Don 
Bosco“, dem Bläserensemble „Jun-
ge Philharmonie“ und an der Orgel 

Bruno Petrichek unter Leitung von 
Friedrich Lessky dargeboten werden. 
Dankenswert gefördert mit Mitteln 
aus dem Kulturbudget des 3. Bezirkes 
im Rahmen der Wiener Festwochen 
2020. 

P. Petrus Obermüller und Johannes 
Haas feierten mit Pfarrer Franz Le-
bitsch diesen musikalischen Gottes-
dienst.

  karg ■



Termine TermineKarwoche - Ostergottesdienste 

13.5. 9.30 Christi Himmelfahrt
ERSTKOMMUNION                                                                                                                                         

23.5. 9.30 Pfi ngstsonntag

24.5. 9.30 Pfi ngstmontag 

28.5. Lange Nacht der Kirchen

30.5. 9.30
Maria Hilf Fest - Festwochenhochamt
Messe in c-Moll „Waisenhausmesse“ KV 139
von W. A. Mozart

3.6. 9.00 Fronleichnam – anschließend Prozession

20.6. 9.30 PFARRFEST  (Don Bosco Chor)
anschließend Frühschoppen (Blaskapelle Don Bosco)
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Anbetung vor dem Allerheiligsten:
Fr 7.5./4.6.  von 17.00 bis 18.00

„durchatmen“ 
- am Eingang zur Nacht  
Di 23.3./6.4./20.4. von 19.30 bis 20.00
Familienabend der Ehemaligen: 
Fr 26.3./30.4./28.5./25.6. um 18.00 

Kinderkirche: 
So 11.4./9.5./13.6. um 9.30 in der 
Unterkirche
Kreuzwegandacht:
Fr 12.3./19.3./26.3. um 18.30
Maiandachten mit Predigt und 
eucharistischem Segen:  
1.5.(Chor)/4.5./11.5./18.5./25.5. um  18.30

Wir bieten an :
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Ein  gesegnetes  Osterfest wünschen Ihnen die Seelsorger, 
der Pfarrgemeinderat und der Vermögensverwaltungrat

wöchentliche Termine:
Montag  19.00 - 20.30 Blaskapelle Don Bosco (Probe)                                                                                                               
Mittwoch 19.30 - 21.00 Kirchenchor Don Bosco (Probe)
Sonntag 10.00 - 12.00 Pfarrcafe

14-tägige Termine:
Dienstag 16.00-17.30 Zwergerljungschar
Freitag  17.00 - 18.00 Caritas-Stunde (außer Ferien)

28.3. - PALMSONNTAG
9.30 Palmweihe am Sportplatz - 
 Prozession - Gottesdienst 
 Don Bosco Chor
1.4. - GRÜNDONNERSTAG
19.00 Abendmahlfeier 
 mit Fußwaschung - Ölbergandacht
 Don Bosco Chor
2.4. - KARFREITAG
15.00  Kreuzwegandacht
 mit Grablegung
19.00 Karfreitagsliturgie

3.4. - KARSAMSTAG
8.30 - 12.00 und 13.30 - 17.00
 Anbetung beim Hl. Grab

4.4. - OSTERSONNTAG
5.00 A u f e r s t e h u n g s f e i e r  
9.30 Hochamt (Volksgesang) 

5.4. - OSTERMONTAG
9.30 Gottesdienst 

unter der Bedingung, dass „Corona“  es ermöglicht - 
und unter Einhaltung aller Maßnahmen, die „Corona“ fordert

(besuchen Sie bitte vor der geplanten Feier unsere Homepage - www.pfarre-neuerdberg.at  
- beachten Sie bitte die ausgehängten Plakate - oder rufen Sie auch gerne bei uns an)



Pfarrfest 2009
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Bibelkreis virtuell 
Am 17. Dezember fand nach längerer 
Pause wieder einmal eine Bibelrunde 
statt, es ging dabei um einen wohl-
bekannten Text, den wir jährlich zu 
Weihnachten hören: den Prolog des 
Johannesevangeliums.

Sonntag, 13. Dezember
„Der Ankünder Johannes“
Am 3. Adventsonntag feierten die 
Kinder mit ihren Eltern wieder mit-
einander Gottesdienst.

„Freut euch ihr Christen“ heißt es 
auch in dem Lied „Wir sagen euch an 
…“, dass die Kinder nicht gesungen, 
sondern nur angehört haben. Corona 
bedingt  war diesmal kein Advent-
kranz in der Unterkirche, aber drei 
Kerzen zum Entzünden fi nden sich 
immer. 

Aus dem Pfarrleben

Roratemesse
Rorate caeli desuper
(Tauet Himmel, von oben)
In der ausschließlich durch Kerzen er-
leuchteten Kirche versammelten sich 
an den Donnerstagen im Dezember 
frühmorgens wieder einige zu den 
Roratemessen. Die dezente Beleuch-
tung verlieh dem Kirchenraum eine 
besondere Stimmung, die durch zarte 
Klänge, besinnliche Texte und Gebete 
ergänzt wurde.                     

 karg ■

Aufgrund der Corona-Maßnahmen 
war es natürlich nicht möglich, sich 
physisch zu treffen. Daher fand die 
Bibelrunde virtuell statt, was eine 
Teilnahme trotz Betreuungspfl ichten 
und über Bundeslandgrenzen hin-
weg ermöglichte.

red ■

Wenn jemand wichtiger kommt, 
wird er „angesagt“ – oder besser 
„angekündigt“ – so hat Johannes 
der Täufer Jesus angekündigt. Mit 
diesem Thema beschäftigten sich 
die Kinder und bemalten einzeln ein 
vorbereitetes Bild. 

 red ■

          ALLES KLAR? LUCKY CAR! 

+ Schnelles Schadensmanagement
+ Ersatzfahrzeug-Service
+ Hol- und Bring-Service
+ Reduktion des Selbstbehalts
+ Direkte Abwicklung mit Versicherungen
+ Fachmännische Reparaturen aller Marken
+ Zeitwert-Reparatur
+ Kurze Stand- und Reparaturzeiten
+ Sofort-Service bei Glasschäden
+   NEU  KFZ Mechanik und Auto-Sofort-

Service 
(an ausgewählten Standorten)

          ALLES KLAR? LUCKY CAR! 

+ Fachmännische Reparaturen aller Marken
+ Zeitwert-Reparatur
+ Kurze Stand- und Reparaturzeiten
+ Sofort-Service bei Glasschäden
+  NEU 

Service
(an ausgewählten Standorten)

         DER BESTE PARTNER 
         FÜR IHRE FAHRZEUG�FLOTTE. 

 DELLEN? 

 HAGELSCHADEN? 
 WINDSCHUTZSCHEIBE? 

 STEINSCHLAG? 

 + 
 + 
 + 
 + 

 UNFALLSCHADEN? 

 FELGEN? 
 LACKSCHADEN? 

 +  
 + 
 + 

ÜBER

40 x 
IN ÖSTERREICH!
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Leider konnten wir uns im Jänner 
nicht in der Kirche treffen, aber wenn 
wir alle zuhause die Geschichte le-
sen, das Bild anmalen, dann sind wir 
trotzdem irgendwie zusammen.

Kannst du dich noch erinnern an 
unsere Kinderkirche im Advent? Da-
mals haben wir über Johannes den 
Täufer geredet, der Jesus angesagt hat. 

Als Zeichen dafür sollten sie im Was-
ser ganz untertauchen und sozusagen 
alles was schlecht war „abwaschen“ 
und ein neues Leben beginnen. Dazu 
sagte man auch: „getauft werden“. So 
kamen viele Menschen zu Johannes, 
um von ihm getauft zu werden.

Eines Tages stand Johannes wieder am 
Fluss und taufte die Menschen, da kam 
auch Jesus zu Johannes. Jesus war im-
mer gut, trotzdem wollte er – so wie die 
vielen anderen Menschen – von Johan-
nes getauft werden. Gemeinsam stiegen 
sie ins Wasser und Johannes tauchte Je-
sus im Wasser unter. Als Jesus wieder 
aus dem Wasser stieg, da spürte er, Got-
tes Nähe und hörte Gottes Stimme. Gott 
sagte zu ihm: „Du bist mein geliebtes 
Kind, du bist mein geliebter Sohn. Ich 
freue mich über dich!“ Gottes Geist, der 
Heilige Geist war bei ihm und zeigte 
ihm den Weg.

Ankündigungen

Freitag, 12. März 2021  
19.00-21.00

„24 Stunden für Gott“

Anbetung, Gebet, Stille, Musik …
               … Beichtgelegenheit 

Jesus fand Freunde, die mit ihm gin-
gen und von ihm lernten. Auch später 
wollten Menschen von Jesus lernen, die 
ihn nicht mehr selbst gesehen hatten 
und so ist es bis heute. Die Freunde von 
Jesus nennt man Christen. Kennst du 
auch das Zeichen, mit dem Menschen 
zeigen: Ich will zu Jesus gehören? Ge-
nau, es ist die Taufe! Und auch uns sagt 
Gott bei der Taufe: „Du bist mein Kind! 
Ich hab dich lieb!“

Wahrscheinlich kannst du dich an 
deine Taufe nicht erinnern, aber be-
stimmt gibt es Fotos oder Videos da-
von, vielleicht kannst du dir mit dei-
nen Eltern diese Fotos anschauen. Du 
kannst auch deine Taufkerze anzün-
den, sie erinnert dich immer an deine 
Taufe und an Jesus der dein Freund ist. 
Vielleicht möchtest du ja auch ein Lied 
dazu singen.

red ■

Kinderkirche Jänner

Sonntag, 10. Jänner
„Taufe des Herrn“

So wie man auch heute noch ansagt, 
wenn eine wichtige Person kommt, 
hat er den Leuten gesagt: Der Retter 
wird kommen. 

Aber Johannes sagte auch: Oft macht 
ihr etwas, das nicht gut ist. Manchmal 
tut ihr anderen weh. Das soll nicht so 
sein! Ändert euer Leben! Macht es von 
jetzt an besser! Seid gut zueinander!



Die Pfarrvisitation
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Kinderkirche Februar

Es ist wieder so weit. Wir können 
uns wieder in der Kirche treffen, 
wenn auch mit viel Abstand. 

Am 14. Februar war also auch wie-
der in der Kirche unsere Kinder-
kirche. Vielleicht gibt es aber unter 
euch einige, die (noch) nicht kommen 
konnten oder wollten, die aber gerne 
trotzdem mit uns verbunden wären. 
Das ist ganz einfach. Hier erzählen 
wir dir wieder die Geschichte, die 
auch in der Kirche erzählt worden ist 
und du bekommst auch wieder eine 
Kleinigkeit zum selber machen.

Sonntag. 14. Februar
Aussätzig

Es ist der 14. Februar: Valentinstag. 
Das heißt es ist der Tag, an dem wir 
an den hl. Valentin denken. Weil er 
sich für sie eingesetzt hat, ist der Va-
lentinstag für alle Verliebten ein be-
sonderer Tag. Heuer ist der Tag aber 
auch für Kinder ein besonderer, es ist 
nämlich Faschingssonntag. Ich hoffe, 
du konntest diesen Tag auch ein biss-
chen feiern.

Die Bibel erzählt uns aber auch 
von einem Menschen, der zuerst gar 
nicht viel zu feiern hatte. Es geht um 

einen Mann, der ein Aussätziger war. 
Aussatz hat man damals zu verschie-
denen Krankheiten gesagt, bei de-
nen man einen Ausschlag bekommt. 
Aussätzige mussten außerhalb des 
Dorfes bleiben. Niemand wollte und 
niemand durfte in ihre Nähe kom-
men. Ein Aussätziger war einsam. 

Eines Tages begegnete ein solcher 
Aussätziger – irgendwo draußen am 
Feld – Jesus. Er bat ihn um Hilfe. Er 
sagte: Ich vertraue dir, wenn du es 
willst, kannst du mich gesund ma-
chen! Jesus schaute ihn voll Mitleid 
an und berührte ihn mit seiner Hand. 
Jetzt war er nicht mehr so allein, Jesus 
war in seiner Nähe und zeigte ihm 
damit: „Ich mag dich“. Jesus sagte zu 
ihm: Ich will, dass du gesund wirst. 
Und gleich wurde der Mann gesund, 
der Aussatz war verschwunden. 

Nun musste der Mann sich nur 
noch bei den Priestern zeigen, dass 
er wieder gesund war, um zu den an-

deren Menschen ins Dorf zurück zu 
dürfen. Ihr könnt euch vielleicht vor-
stellen, wie sehr sich der Mann ge-
freut hat. Überall hat er erzählt, was 
Jesus für ihn getan hat.

Ausgeschlossen sein, das gibt es 
aber nicht nur bei Aussätzigen. Auch 
viele andere Menschen damals und 
heute haben erlebt, dass sie ausge-
schlossen werden. Zum Beispiel im 
Kindergarten oder in der Schule, 
wenn alle spielen und es einen gibt, 
den die anderen nie mitspielen las-
sen. Weißt du, wie es ist, wenn man 
ausgeschlossen wird?

Bei Jesus ist niemand von uns aus-
geschlossen, zu ihm dürfen wir alle 
kommen. Er sagt zu uns: „Ich mag 
dich“.

Was können wir machen, damit 
niemand aus unserer Gruppe aus-
geschlossen wird? Wie kannst du je-
mandem zeigen, dass du ihn oder sie 
magst?

red ■
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Chronik des LebensAus dem DekanatAus dem Dekanat

In der Taufe wurden zu Kindern Gottes:
Lorena

19

In die Ewigkeit sind uns vorausgegangen:

HESCH Theresia *1935
BINDER Charlotte *1921
WABA Josef *1927
SINN Maria *1934
ÖLLER Helene *1926
TÄUBL Herta  *1927
VANA Lieselotte *1941
BERCHTOLD Herta *1933
ZEYEN Maximiano *1994
SCHMID Robert *1951
SIEGL Liane *1945
VANA Eduard *1938
GROSS Peter *1941
SCHÖFMANN Lieselotte *1948
JAMERNIK Elisabeth *1929
LAKATHA Dr.Emmerich *1932
TANNER Maria *1921
TANNER Robert *1920

18

Firmvorbereitung 2.0

In der Taufe wurden zu Kindern Gottes:
Diana IsabellIn die Ewigkeit sind uns vorausgegangen:Diana IsabellIn die Ewigkeit sind uns vorausgegangen:

Am 09.02.2021 fi ngen wir erneut mit 
der Firmvorbereitung an. 
Auch wir wurden im März 2020 
von der Corona-Pandemie nicht ver-
schont. 10 junge Menschen befanden 
sich auf der Zielgerade, das Sakra-
ment der Firmung zu erfahren, da 
hieß es plötzlich: aus und vorbei. Kei-
ne Treffen, keine Vorbereitung, kein 
Fest. Niemand wusste, wann es bes-
ser wird.

Im Jänner 2021 wurde dann der 
Entschluss gefasst, dass die Jugend-
lichen nicht so hängen gelassen wer-
den dürfen. Also begann nach den 
Wiener Semesterferien die Firmvor-
bereitung 2.0 im neuen, digitalen 
Glanz. Während des ganzen Trubels 
wurde unsere Gruppe sogar größer 

und somit gehen nun 13 junge Men-
schen den mutigen Weg und absol-
vieren ihre Vorbereitung im Online-
Modus. Begleiten dürfen sie dabei 
Verena Vacek, Sandra Mauric und 
der Salesianer Duy-Duy Trinh. 

Wann der mutige Schritt mit einem 
Firmfest belohnt wird? Das weiß wohl 
nur der liebe Gott. Apropos Gott: in 
unserer 3. Einheit haben wir uns mit 
Gottesbildern auseinandergesetzt. 
Wie sieht Gott aus, welche Beziehung 
pfl egt er mit uns und was hat er mit 
uns vor? All diese Fragen haben wir 
uns gestellt. Die Antworten bleiben 
aber im Kreise der Vorbereitung, ein 
kleines Bild dürfen wir aber dennoch 
zeigen. 

Sandra Mauric ■

Firmvorbereitung 2.0

Gemäß dem Wort Jesu „Ich war krank und ihr habt mich besucht“ (Mt 25,36) 
wollen wir dies auch in unserer Pfarre tun. Wenn Sie die Krankenkommunion 
empfangen möchten, melden Sie sich bitte in der Pfarrkanzlei (Tel. 713 46 37)
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Jeder Künstler hat Tiefen durchschritten, in denen jeder schöpferische 
Funke erloschen war. So schritt der knapp 60-jährige Georg Friedrich 
Händel († 1759) deprimiert durch Londons Straßen, weil sich die vor-
nehme Welt von seiner Musik abgewandt hatte und er mittlerweile in 
materielle Not geraten war. Zu Hause blätterte er gleichgültig in einem 
dicken Postpaket, das ein zweitrangiger Dichter ihm als „geistliches 
Oratorium“ zugesandt hatte, bis ihm die Zeilen in die Augen spran-
gen: „Er war verachtet und verschmäht von den Menschen … da war 
nicht einer, der Mitleid mit ihm hatte … aber ich weiß, dass mein Er-
löser lebt … Halleluja!“ Da steckte ihn „ein Funke von oben“ in Brand 
und wunderbare Klänge erfüllten sein Inneres. 24 Tage arbeitete er 
Tag um Tag wie ein Besessener, fast ohne Nahrung und Schlaf. Dann 
fiel er erschöpft auf sein Bett. Die Partitur des „Messias“ war fertig.
Herr, schenke mir manchmal einen „Funken von oben“, der mich aus Nieder-
geschlagenheit und Routine reißt und neu entfl ammt.

Ich weiß, dass mein Erlöser lebt.
(Ijob 19,25)

aus: 365 x Rückenwind, Willi Hoffsümmer (Hg),
Matthias-Grünewald-Verlag, 2007, S.96f
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